
für herausragende Leistungen.
Der Jubelorden wurde Josef
Spiegels für 60-jährige Mitglied-
schaft verliehen. Thomas Greif-
zu und Detlef Frühauf erhielten
das Silberne Verdienstkreuz. Der
hohe Bruderschaftsorden ging
an Detlev Büschges und Bernd
Ingendae, das bronzene Schieß-
abzeichen an Brudermeister und
Stabsarzt Bernd Knott.

Ende der Tannenbaumaktion
Wohin mit dem ausgedienten
Tannenbaum?. Für viele St. Hu-
berter gab es darauf in den ver-
gangenen Jahren nur eine Ant-
wort: „Ab damit zur katholi-
schen Jugend!“ Diese hatte die
Christbäume gegen eine Spende
von mindestens drei Euro stets
Anfang Januar an der Haustür
abgeholt – ein toller Service, der
den Jugendverbänden (Messdie-
ner, KJG, Pfadfinder und Voe-
scher Junggesellen) pro Jahr
rund 300 Euro einbrachte. Damit
wurden unter anderem Leiter-
schulungen finanziert. Dieses
Geld fehlt nun, denn die Tannen-
baumaktion wurde eingestellt.
Laut Pfarrbrief liegt das an feh-
lenden Fahrzeugen zum Ab-
transport, sprich an zu wenig
hilfsbereiten Treckerfahrern.
Aus Gemeindekreisen erfuhr der
Flüsterer zudem, dass sich wohl
immer weniger Leute gemeldet
haben, um ihren Baum von der
katholischen Jugend abholen zu
lassen. „Unser Dank gilt allen,
die uns über viele Jahre unter-
stützt haben“, heißt es im Pfarr-
brief abschließend.

Männ ehren Mitglieder
Grund zur Freude hatten die
Mitglieder der St. Antonius-
Männerschützenbruder-
schaft, kurz Voescher Männ:
Am Samstag feierten sie im Bür-
gerhaus ihr Patronatsfest. Be-
zirksbundesmeister Theo Kot-
her ehrte verdiente Mitglieder

Jecke Gaudi im Bürgerhaus
Bleiben wir noch kurz bei den
Männ: Dass die Schützen gerne
feiern, beweisen sie auch im Kar-
neval. In dieser Session laden sie
zur „Voescher Hüttengaudi“
ins Bürgerhaus ein. Diese be-
ginnt am Nelkensamstag
(1. März) um 19.11 Uhr, Einlass:
18 Uhr. Am Tulpensonntag
(2. März) startet das jecke Trei-

Im Dienste der Freundschaft zu Frankreich
KENDEL-GEFLÜSTER Die St. Huberterin Christine Thaler ist Botschafterin des
Deutsch-Französischen Jugendwerks. Außerdem: Erneut ist die Mauer
an der Königsstraße kaputt, Schützen freuen sich auf Karneval.
St.Hubert. Kurze Geschichtsstunde
mit dem Flüsterer: Heute vor
51 Jahren wurde der Élysée-
Vertrag unterzeichnet, der die
deutsch-französische Freund-
schaft begründet. Die damaligen
Regierungschefs Konrad Ade-
nauer und Charles de Gaulle
legten dadurch unter anderem
den Grundstein für das Deutsch-
Französische Jugendwerk
(DFJW). Dieses setzt sich für Völ-
kerverständigung und Jugend-
austausch auf beiden Seiten des
Rheins ein. Aber was hat das mit
dem Kendeldorf zu tun? Die
St.Huberterin Christine Thaler
ist zur Juniorbotschafterin des
DFJW ernannt worden. Damit ist
sie eine von drei Botschaftern
des Jugendwerkes in NRW. Da
die 22-Jährige derzeit in Pader-
born studiert, ist sie – neben dem
Niederrhein – auch für den
Raum Ostwestfalen-Lippe zu-
ständig.

Besuch am LvD steht an
Als Juniorbotschafterin wirbt die
Studentin an Schulen für den in-
ternationalen Austausch. Chris-
tine Thaler informiert über
Auslandsaufenthalte, Stipendien
und Praktika. Dabei kann sie auf
Erfahrungen aus ihrem einjähri-
gen Studienaufenthalt in Frank-
reich zurückgreifen. In Kürze
wird sie Klassen des Kempener
Luise-von-Duesberg-Gymnasi-
ums (LvD) besuchen. Dort hat
die St.Huberterin im Jahre 2011
ihr Abitur gemacht.

St.Huberts französische Historie
Zurück ins Kendeldorf: Das ge-
hörte nämlich einst zu Frank-
reich. Wenn auch nur für rund
16 Jahre, nämlich von 1798 bis
1814. Die Garden der Französi-
schen Revolution hatten das lin-
ke Rheinufer bereits 1794 be-
setzt. Vier Jahre später wurde es
dem französischen Staat ein-
verleibt. Dadurch gehörte
St.Hubert zum französischen
Kanton Kempen. 1814 und
letztendlich 1815 wurden die
französischen Truppen, nun un-
ter Napoleon Bonaparte, end-
gültig geschlagen. Durch den
Wiener Kongress 1815 wurde
der Niederrhein-Teil der neu er-
richteten Rheinprovinz Preu-
ßens. In der Dorfgeschichte war
der „Ausflug“ nach Frankreich
also nur ein kurzer.

Schon wieder das Mäuerchen
Und wieder einmal hat das Mäu-
erchen an der Einfahrt zur Kö-
nigsstraße (mutmaßlich) einem
Kraftfahrzeug nicht standgehal-
ten. Es ist fast schon ein altbe-
kanntes Bild, das sich dem Flüs-
terer jetzt bot. Denn das arme
Mäuerchen ist beinahe häufiger
kaputt, als dass es repariert ist.
Egal ob Co-op, Kaiser’s, Schle-
cker oder jetzt Rossmann – die
kleine Mauer hat die Mieter „sei-
nes“ Ladenlokals alle überlebt.
Wenn auch oft nur mit einigen
„Verletzungen“. Es ist halt ein-
fach zu eng an der Einfahrt zur
Königsstraße.

Christine Thaler studiert in Paderborn, Partnerstadt des französischen Le Mans. Fotos (2): Lehmann

ben um 15.30 Uhr mit Kaffee und
Kuchen, bevor das eigentliche
Programm gegen 17 Uhr be-
ginnt. Karten für die Gaudi kos-
ten zwölf Euro und sind bei Die-
ter Buwalda (Tel. 02152/7137)
und Theo Bruckes (Tel. 02152/
6924) erhältlich. Eine Abendkas-
se gibt es nicht: „Unsere Sausen
sind so beliebt, dass dies nicht
notwendig ist“, erklärt Buwalda.

Die Voescher Schützen (v.l.) Bernd Knott, Bernd Ingendae,
Detlev Büschges, Detlef Frühauf und Thomas Greifzu wur-
den von Theo Kother (r.) geehrt. Foto: Kurt Lübke

Die Mauer an der Königsstraße ist mal wieder beschädigt
worden. Ob das Fahrrad beim selben Unfall in Mitleiden-
schaft gezogen wurde, ist nicht überliefert.

Die Stadt will weiter wachsen
REGIONALPLAN Die Leitlinien für Kempen wurden im Ausschuss beraten.
Von Ulrike Gerards

Kempen. Zurzeit laufen in NRW die
Vorbereitungen für die Fort-
schreibung des Regionalplans –
unter anderem für den Nieder-
rhein. In diesem Plan wird zum
Beispiel festgelegt, wo Städte
und Gemeinden in Zukunft Bau-
oder Gewerbegebiete ausweisen
dürfen. Nachdem die Kempener
Politik bereits im Februar 2012
erste Leitlinien dazu verabschie-
det hatte, hatte der Technische
Beigeordnete Stephan Kahl nun
gute Nachrichten für die Mitglie-
der des Ausschusses für Umwelt,
Planung und Klimaschutz (UPK).

Im Dezember hatte es ein Ge-
spräch mit der Regionalpla-
nungsbehörde gegeben, in dem
die Stadt Kempen einige ihrer
Forderungen durchsetzen konn-
te. Besonders wichtig seien dabei
Entwicklungsmöglichkeiten für
Baugebiete im Kempener Wes-
ten und im St. Huberter Norden.
Die Stadt will sich zudem die
Möglichkeit erhalten, auch Ge-
werbegebiete nördlich des Au-
ßenrings entwickeln zu können.
Die Fläche „An Haus Velde“ in
Richtung Wachtendonk/Kerken,
die für Auskiesungen vorgese-

hen war, bleibt ein sogenannter
„Sondierungsbereich“. Die ehe-
malige Bahntrasse Kempen-Kal-
denkirchen wird im Regional-
plan nicht dargestellt. „Die
Punkte, die uns wichtig waren,
sind durch“, sagte Planungs-
amtsleiter Heinz-Peter Cox.

„Wir haben von
einem Regionalplan
mehr erwartet.“
Hermann Mechle (SPD)

Doch nicht alle Fraktionen teil-
ten diese positive Einschätzung.
Harsche Kritik gab es von der
SPD. Das sei zu wenig für eine
städtische Zukunftsplanung, be-
mängelte Klaus Hegmanns
(SPD). Wichtige Themen, darun-
ter Energie, demografischer
Wandel, Landwirtschaft und Mo-
bilität, seien nicht berücksich-
tigt. „Man kann den Eindruck
haben, dass es nur um Wohn-
und Gewerbegebiete geht. Wir
haben von einem Regionalplan
mehr erwartet“, sagte auch Her-
mann Mechle (SPD). Zudem sei-
en die Öffentlichkeit, Verbände
und Bürger nicht eingebunden

worden. „Eine Beteiligung fand
vor Ort nicht statt“, so Heg-
manns.

Teilweise stimmte auch Mi-
chael Rumphorst (Grüne) dieser
Kritik zu: „Eine öffentliche Dis-
kussion hätte dieses Thema ver-
dient gehabt.“ Zudem habe man
bei den Vorbesprechungen im
Februar 2012 eine Ergänzung zur
Stellungnahme zum Thema Kli-
maschutz beschlossen. „Da
könnte man auch das Thema
Verkehr darunterfassen“, sagte
Rumphorst.

Beigeordneter Kahl konnte
die Kritik nicht nachvollziehen
Stephan Kahl wies die Kritik ve-
hement zurück. Die Stadt habe
sich an den Arbeiten intensiv be-
teiligt und den Ausschuss umfas-
send und zeitnah informiert.
Weitere gewünschte Inhalte hät-
ten schon früher angebracht
werden können. Kahl betonte
zudem, dass Kernpunkt des Re-
gionalplans nun einmal die Flä-
chennutzung sei. Das sei das „A
und O des Regionalplans“. Zu-
dem sei man erst in den Vorge-
sprächen und noch nicht im offi-
ziellen Verfahren. Mitte 2014
soll es weitergehen.
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